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. Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
K. Kronenorden 


die u 12 — in Ryb 
„Schl., S 


O. 
Paſch in Poln.⸗Wartenberg, 


Wien, 25. Juli. 
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nächſten Nan 82 en. 

Madrid, 24. Juli. Es geht das Gerücht, daß unter 
der Mannſchaft der im Hafen von Liſſabon ankernden ſpa⸗ 
2 wilden Fregatte „Villa Madrid“ eine Verſchwörung ent⸗ 


5 achrichten der Danziger Zeitun I 
A i ond mie: 9250 Ale Unterhaus 25 ne ar 
Die der Wahlbeſtechungs⸗Bill die Vorlage, nach welcher 
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iums zum j e 
0 daß dieselbe trotz der Wiederwahl der Häupter der O 
ſition über die Maſorität des Senats verfügt. N. 2 

Belgrad, 24. Juli. Fortſetzung des Attentats“ 
eeſſes. Heute Lene wiederum eine Confrontation der Ange: 
klagten Paul Radovanovich und Spetozar Nenadovich ſtatt, 
welche jedoch erfolglos blieb. Beide Angeklagten erklärten, 
ar Geſtändniſſe ſeien durch qualvolle Foltern ihnen in der 

Vorunterfuchung erpreßt worden. Vom Fürſten Karageorge⸗ 

vich lief ein Telegramm ein, in welchem die Competenz des 

Gerichtes beſtritten und dem von Amtswegen beſtellten Ver⸗ 
theidiger verboten wird, die Angelegenheit des Fürſten zu 
vertreten. W. T.) 


FE b . IR a ED AU 
Die Anwendung der Maß und Gewichtseinheit. 
Nachdem im Norddeutſchen Bund die Maß- und Ge⸗ 
wichtseinheit unter Anſchluß an das franz. Syſtem, welches 
can jetzt über einen großen Theil der Culturwelt verbreitet 
iſt und allgemeines Weltſyſtem nach nicht gar zu langer Zeit 
zu werden verſpricht, geſetzlich feſtgeſtellt iſt, verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß nun auch alle Vortheile aus der Herſtellung 
dieſer Einheit in der Verkehrspraxis gezogen werden müſſen. 
Nur dadurch iſt der 
vollem Umfang fruchtbar zu machen. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ er- 


.) 
ro⸗ 


d de neulich ganz mit Recht daran, daß jetzt wohl 


idlich die Zeit gekommen fein möchte, in die an den ein» 
zelnen Handelsplten noch herrſchenden verſchiedenen Gewohu⸗ 
ba b üglich des Maßes und des Gewichts die erforder⸗ 
N Einheit zu bringen, zeigen doch die täglichen Markt⸗ 
i te der einzelnen Plätze en deutlich, wie ſehr 
wir noch hierin der Einheit entbehren. So notirt z. B. 
Königsberg Weizen per 85 Pfd. nach Silbergroſchen, Danzig 
per Laſt nach Gulden (4 Thlr.), Stettin per 2125 Pfd. (83— 
85 Pfd. per RD nach Thalern, Berlin per 2100 Pfd. 
(682 Pfr. per Scheffel) nach Thalern, Köln per Malter (23 
preuß. Schfl.) oder per 200 Pfund nach Thalern. Doch 
das iſt noch nicht genug, um die Berechnungen zu 
erſchweren; in Danzig, Elbing, Stralſund ꝛc. wird 
das Gewicht des Getreides nach dem alten Amſter⸗ 
damer Pfund feſtteſtellt, obgleich ſich bei Differenzen ſchon 
vor Jahren herausgeſtellt hat, daß auch aus Amſterdam ein 
Normalgewicht nicht zu holen war. Der Rheinländer rech⸗ 
net im Hansel den Thaler meiſt & 100 imaginären Cent ſtatt 
zu 30 Sgr., was die Rechnung freilich erleichtert, zur Gleich⸗ 
mäßigkeit mit den öſtlichen Provinzen aber auch nicht bei⸗ 
trägt. In Stralſund ꝛc iſt eine Laſt gleich 72 Scheffel, in 
zanzig und Königsberg gleich 564 Scheffel Der Wispel 
wird auf den meiſten lägen bei Weizen, Roggen, Gerfte 
und Erbſen zu 25 Scheffel, bei Hafer zu 26 Scheffel ge 
rechnet, während er officiell nur 24 Scheffel fer iſt. Dieſe 
und noch einige andere Belege führt die „Oſtſee⸗Itg. dem 
| Leſer vor, und daß wan fie noch unendlich vervielfältigen 
unte, wenn man alle irgend wie bedeutenden Handelsplätze 
es Norddeutſchen Bundes ins Auge faſſen wollte, weiß 
der, der dem täglichen Marktberichte ſeine Aufmerkſam⸗ 
zuzuwenden hat. 


. 


Fortſchritt für das wirkliche Leben in 


Es bedarf wohl weiter keiner Erläuterung, um einzuſehen, 
daß gegen dieſe Mannichfaltigkeit der Anwendung von Maß und 
Gewicht auf den einzelnen Plätzen ganz dieſelben Gründeſprechen, 
wie gegen die Mannichfaltigkeit von Maß und Gewicht über⸗ 
haupt. Sie verhindert jede ſchnelle und genaue Orientirung 
über den täglichen Stand der Märkte aus den Berichten, und 
behelligt die Praxis mit einer Menge von Reductions⸗ 


rechnungen, die ganz unnützerweiſe Zeit und Arbeit koſten. 
das Geringſte für ſich, ſondern nur eine Menge 


Sie bat nicht 
wider Laſten, die doch ſonſt Jeder gern fo viel wie 
möglich vermeidet, zur Folge. Nur wer es überhaupt für 


beſſer hielte, in alter Weile die ſchwere Laſt der Gewohnheit 
weiter zu ſchleppen, um die viel geringere einmalige Mühe 


der Reform, der Gewohnheit zu ſparen, der wäre allerdings 
in alle Ewigkeit mit der Überkommenen Gewohnheit aufs 


innigſte verwachſen. Es iſt aber eins der auffälligſten Kenn- 
zeichen eines wirklich auf⸗ und vorwärts ſtrebenden Geiſtes 
bei Völkern wie Individuen, daß ſie vor allem alle ſolche 


überkommenen Vergendungen von Zeit und Kraft ganz un⸗ 
leidlich fühlen und fo ſchnell wie möglich damit aufräumen. 
Wenn wir daher für uns und unſre Beit den Charakter leb⸗ 
haften Fortſchrittsbedürfniſſes mit Recht in Anſpruch nehmen 
wollen, dann dürfen wir keinen Augenbiick zögern, ſobald ein⸗ 
mal eine fo einfache Sache, wie die Herſtellung der Einheit 
in der täglichen Anwendung der erſten Verkehrsinſtrumente 
in dem ganzen Bereich, der mit einander verkehrt, angeregt 
iſt. Die Unbequemlichkeiten des Ueberganges werden mehr 
wie reichlich von dem ſpätern Nutzen der durchgeführten Re⸗ 
form aufgewogen. Wie überall, gilt auch hier der Satz: „Ce 
n'est que le premier pas, qui coute“, 

Die Herſtellung der Einheit in dieſen Handelsgewohn⸗ 
heiten, an der Hand der neuen Maß⸗ und Gewichtsordnung, 
liegt zunächſt den Kaufleuten ob. Ihnen wird ſie auch am 
allermeiſten zu ſtatten kommen. Damit aber iſt die Trag⸗ 
weite ihrer nützlichen und erleichternden Wirkſamkeit keines- 
wegs am Ende, ſondern ſie wird auch von Allen willkommen 
geheißen werden, die zu den Märkten und was auf ihnen 
7 5 vorgeht, in irgend welcher Beziehung ſtehen. Jeder, 
z. B. der Getreide zu kaufen und zu verkaufen hat, wird es als 
eine große Erleichterung empfinden, wenn er nur die in den 
Berichten von den verſchiedenen Märkten 8 Zahlen 
mitein: der zu ver ichen um ſich ſchn 
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bilden. Die Einheit der Anwendung von Maß und Ge⸗ 
wicht auf allen Plätzen iſt mit einem Wort ein ganz allge⸗ 
meines Intereſſe. Denn Jeder, der Producent, der Fabri⸗ 
kant, wie der Kaufmann und der Groß⸗Conſument haben bei 
allen ihren Unternehmungen nicht bloß einen, ſondern alle 
hervorragenden Märkte in's Auge zu faſſen. 

Allervings hätten wir bei der Herſtellung der Einheit 


den Wunſch, daß dieſelbe ſich gleich auf alle Plätze des In⸗ 
und Auslandes ausdehnen ließe, die mit einander in Verbin⸗ 
dung ſtehen und näher oder ferner einander bedingen. Der 


Einheitsdrang in den aller Welt gemeinſamen Einrichtungen 
ift aber leider noch nicht überall der Art zum Druchbruch ge⸗ 
kommen, daß wir ſchon heute auf ſolche Früchte rechnen kön⸗ 
nen. Wir müſſen uns daher mit dem begnügen, was wir 
im Bereich unſerer Macht zu leiſten vermögen. Wir können 
aber verſichert ſein, daß wir damit der vollkommenen Welt⸗ 
einheit, die wir als höchſtes Ziel im Auge haben, am erfolg⸗ 
reichſten practiſch die Wege ebnen. 


T:... . . a EEE AT TEE GE FE TE EEE | 
Berlin, 24. Juli. [Die Königin Augufta] iſt nach 

telegraphiſcher 0 heute Morgen in Ems eingetroffen 

und hat Nachmittags ihre Reiſe nach Coblenz fortgeſetzt. 

— Lieutenant v. Scheve] iſt, nachdem er ſeiner 
Feſtungshaft entlaſſen, ſeinem früheren Truppentheil, dem 
Schleſiſchen Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, wieder zugetheilt worden, 
f zwei Jahre im Avancement zurückgeſetzt. 


vorſteher, N 
bill nicht abgehen, da die Dertorgung mit 
eit eine 


a des Pu⸗ 


nmöglichkeit ſein 


1 
425 allgemeine Satzung regeln. 
— [© 


1 [Verurtheilt.] Der Redacteur 
des „Volksbsten“, Dr. Zander, it heute wegen Ehrenkrän⸗ 
Coburg (es handelte ſich um einige Be⸗ 

der Volksbote über die Theilnahme des Her⸗ 
zogs an der Schlacht bei Langenſalza gemacht, in welchen der 
Letztere den Vorwurf der Feigheit gefunden hatte) und Ver⸗ 
leumdung eines Richters durch ſchwurgerichtliches Erkenntniß 
zu einer auf einer Feſtung zu verbüßenden ſechsmonatlichen 
Gefängnißſtrafe, ſowie in die Koſten, verurtheilt worden. 

München, 20. Juli. [Prediger Ühlich] aus Magde⸗ 
burg macht jetzt zum erſten Male eine Rundreiſe durch Bayern 
und Oeſterreich. Nachdem er hier und in Regensburg ge⸗ 
ſprochen, ift er zu gleichem Zwecke nach Salzburg, Linz, Wien 
und Graz gegangen. 5 

Oeſterreich. Wien, 23. Juli. [Der Kaiſer! 
wie man den „H. N.“ mittheilt, dem Schüßzenfeſtzu 
wohnen und ſich ſelbſt am Schießen betheiligen. 
Giskra wird beim Feſtbankett ſprechen. 


wird, 
e bei⸗ 
iniſter 


Marktverhältniſſe intereſſirt, zu 


f 
1 
ö 
| 
| 


zähle fo wenig 


England. London, 22. Juli. [Lord Palmer⸗ 
ſtons Bildſäule] in dem Städtchen Romſey, in deſſen 
Nachbarſchaft er ſeinen Lieblingsaufenthalt hatte, ſeine wohl⸗ 
bekannte Geburtsſtätte und ländliche Beſitzung Broadlands, 
wurde geſtern feierlich enthüllt. 5 

— 23. Juli. [Im Unterhauſe] wurde heute die Te⸗ 
legraphenankaufs⸗Bill in dritter Leſung angenommen. — Lord 
Stanley erwiederte auf eine Interpellation Clay's, der bri⸗ 
tiſche Geſandte in Petersburg habe die dortige britiſche Fac⸗ 
torei der betreffenden Parlamentsacte gemäß anerkannt; die 
britiſche Kapelle in Petersburg fei dagegen eine reine Privat⸗ 
angelegenheit. 

— Im Oberhauſe beſtätigte Lord Malmesbury 
die Zeitungsnachricht, daß die engliſche Regierung von Sei⸗ 
ten der ruſſiſchen Vorſchläge empfangen habe, gewiſſe Arten 
von Sprenggeſchoſſen für die Zukunft nicht mehr anzuwen⸗ 
den. Er fügte hinzu: dieſe Initiative mache der ruſſiſchen 
Regierung Ehre; die preußiſche ſei gleichfalls dem Vorſchlage 
beigetreten; eine Militair⸗Commiſſion werde in Petersburg 
zur Berathung der Frage zuſammentreten. 

DO. Frankreich. Paris, 22. Juli. [Die ſchönſten 
Tage des Haußmann'ſchen Paſcha⸗Regimentes! find 
offenbar vorüber. Wie der geſetzgebende Körper ſich bei Ge⸗ 
legenheit der Kirchhofsfrage und wiederum bei der letzt ſchwe⸗ 
benden Sache der Anleihe der Stadt Paris gegen den Seine⸗ 
Präfecten erklärt bat, ſo hat ihm nun auch der Senat ein 
Mißtrauensvotum gegeben. Neun Fabrikanten der Pariſer 
Vorſtädte hatten gegen die höhen Zölle petitionirt, welche 
Herr Haußmann — die Rohſtoffe der Fabrikation gelegt 
hat, um die Fabriken und die Arbeiter aus der 8 
zu entfernen. Ohne jede Discuſſion ging der ſonſt allerge⸗ 
treueſte Senat auf dieſe Petition ein und überwies ſie den 
betreffenden Miniſtern zur Berückſichtigung. Noch characte⸗ 
riſtiſcher aber 1 es, daß kein einziger Vertreter der Regie⸗ 
rung für den Präfecten das Wort ergriff. 

el Verſchiedenes.] Während der „Figaro“ den 
General Prim aus London verſchwinden und in Liſſabon 
wieder auftauchen läßt, will „Le Gaulois“ wiſſen, der ſpa⸗ 
niſche General habe ſich bei der franzöſiſchen Regierung die 
Befugniß ausgewirkt, ſich zur Cur nach Vichy begeben zu 
dürfen. Die een e N ſagt das eine e HER 

uf die Armee, daß fie ein Stück aus den 
Gewehren der Soldaten wegnehmen läßt, wodurch dieſes 
unbrauchbar wird. Als Spaß mag das gelten. Auch mit 
den Gerüchten über königl. Beſuche in Plombieres find wir 
noch nicht zu Ende und heute wird der Beſuch des Königs 
von Portugal in der kaiſ. Badereſidenz angemeldet. Hr. 
Rouher will vor ſeiner Abreiſe nach Carlsbad auf ſeinem 
Landgut Cercey franzöſiſche Gaſtlichkeit an den Fürſten Met⸗ 
ternich üben, der als Strohwittwer hier lebt. Marſchall 
Niel will ein Seebad in Holland beſuchen, ein Ausflug, dem 
man gewiß politiſche Motive unterſchieben wird. — Man 
ſpricht neuerdings von der bevorſtehenden Errichtung eines 
Miniſteriums der Stadt Paris, das an die Stelle des Mini⸗ 
ſteriums für das kaiſerliche Haus treten und die Angelegen⸗ 
heiten der Theater und der ſchönen Künſte überantwortet 
bekommen ſoll. — Die Civilliſte befindet ſich in großer Ver⸗ 
legenheit und die Gläubiger haben alle Mühe, ſich bezahlt 
zu machen. Der Herzog von Aumale, der in Span ſich 
aufhält, ‚fol mit einem franzöſiſchen Offizier in Streit ge⸗ 
rathen ſein, der, 1 aus einem Geſpräche über Waterloo 
entfaltend, einen heftigen Character angenommen hat. — Wie 
man verſichert, haben die Pariſer politiſchen Journale zu 
Gunſten der neu eutſtandenen Departementalblätter an 
40,000 Abonnenten verloren. — Ollivier, der trotz ſeiner 
freundſchaftlichen Beziehungen zum Kaiſer für längere Zeit 
auf das gehoffte Miniſterportefeuille verzichten muß, will 
ſeine Sommerruhe zur Vollendung eines Romans benutzen, 
an dem er ſchon ſeit langer Zeit arbeitet. — Der Director 
der großen Oper, Hr. Perrin, begibt ſich nach Deutſchland, 
um, wie es heißt, mit Wagner wegen Aufführung von deſſen 
„Lohengrin“ Ir zu verſtändigen. 

— 23. Juli. [Geſetzgebender Körper.] In der 
heutigen Sitzung wurde das Amendement Glais⸗Bizoin, 
welches eine Aufbebung des ſtädtiſchen Octrois verlangt, ab⸗ 

elehnt. Die Debatte war ſehr erregt. Picard top 
Fine Rede gegen re mit den Worten : „Wenn ein 
Präfect in der Weiſe verwaltet, wie der Seinepräfect, ſo 
wird er abgeſetzt.“ Das Publikum applandirte, worauf der 
Präſident die Räumung der Tribünen androhte, wenn Bei⸗ 
fallsrufe ſic wiederholten. Rouher erklärte, Haußmann 
werde verleumdet, worauf Pelletan ausrief: „Die Miniſter 
find Verleumder!“ und für dieſe Worte, unter großer Aufe 
regung des Hauſes, zur Ordnung gerufen wurde. — Die 
„Epoque“ meldet, daß der Kaiſer Nancy, Metz und die 
anderen feſten Plätze im „Bitlichen Frankreich beſuchen wird. 
— Der „Conſtitutjionnel“ enthält ein Telegramm aus Ru⸗ 
mänien, welches beſagt, das Miniſterium hege volles Ver⸗ 
trauen, daß es die revolutionären Umtriebe werde vereiteln 
können. . 

— [Das Briefgeheimniß.] Der Vicomte Lanjuinais 
hat ach in im geſetzgebenden Körper ein Amendement geſtellt, 
wonach in Zukunft nur noch die gerichtlichen Behörden und 
nicht mehr die Präfecten das Recht haben ſollen, Briefe auf 
der Poſt mit Beſchlag belegen zu laſſen. Früher hatten die⸗ 
ſelben das Recht auch nicht; das Jahr 1852 räumte es ihnen 
aber ein. Der Minifter Pinard (Inneres) Te ſelbſt 
das Wort, um ſich gegen den Antrag Lanjuinais aus zuſprechen. 
Er ſetzt auseinander, wie die Beſchlagnahme Statt zu finden 
habe, und reclamirt für die Präfecten den Titel von gericht⸗ 
lichen Officianten, welche im Namen der Gerichte alle ver⸗ 
dächtigen Briefe jaifiren können. Die Gründe, welche der 
Miniſter anführte, genügten der Oppoſition, welche deſſen 
Anſichten der öffentlichen Meinung zur Beurtheilung anheim⸗ 
ſtellte, nicht im geringften, und fie würden ihr noch weniger 


— 


genägt haben, wenn der Minifter die Lage der Dinge fo dar⸗ 
geſtellt hätte, wie ſie in der That iſt. Die gerichtlichen Be⸗ 
hörden, die Pinard in feiner Rede vorſchützt, haben mit der 
Beſchlagnahme der Briefe auf der Poſt äußerſt wenig zu 
thun, wie auch ſchon daraus hervorgeht, daß faſt nie ein 
Proceß Statt gefunden, in welchem Briefe figurirten, welche 
auf der Poſt ſaiſirt worden waren. Das Ve fahren, welches 
man befolgt, iſt einfach folgendes: Auf der Poſt beſteht eine 
Lifte aller derjenigen Perſonen, von deren Briefen man Ein⸗ 
ſicht nehmen will. Die mit der Sortirung beauftragten 
Poſtbeamten haben Befehl, die ihnen deſignirten Briefe an 
das Cabinet des General⸗Directors abzuliefern, wo fie dann 
im Beiſein eines höheren Poſtbeamten und eines Beamten 
der Polizei erbrochen und durchgeleſen werden. Von den 
Briefen, welche die Polizei intereſſiren, wird Abſchrift ge⸗ 
nommen, worauf ſie wieder zugemacht und der Poſt zurück⸗ 
gegeben werden. Selbſtverſtändlich iſt die Operation des 
Oeffnens der Art, daß der Empfänger der Briefe nicht be⸗ 
merken kann, daß ſie geöffnet worden ſind. 


Danzig, den 25. Juli. 
[Verhandlung über die Waſſerleitung.] Den er: 
freulichen Beſchluß, den geſtern die große Majorität der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Bezug auf die Waſſerleitungsfrage 
gefaßt hat, haben wir bereits in der Morgennummer in ſeinen 
einzelnen Theilen mitgetheilt. Wir geben heute noch Ausführ⸗ 
licheres aus der Discuſſion. Der Stadtv. Hr. J. C. Krüger 
wünſchte zunächſt die Beantwortung einiger Vorfragen und zwar 
1) ob es richtig ſei, wie man in der Stadt erzähle, daß das 
Waſſer der Quellen bei Prangenau nicht für die Brauereien ver⸗ 
wendbar ſei. Hr. Helm antwortet, daß er früher allerdings der 
Meinung geweſen, weil er das Waſſer für dieſen Zweck für zu 
hart gehalten. Indeß ſei er nach genaueren Erkandigungen an⸗ 
derer Anſicht. In Bayern und London benutze man ähnliches 
Waſſer zum Brauen; auch das in Neuſtadt zum Brauen ver⸗ 
wandte Waſſer ſei härter, wie dasjenige der Quellen von Pran⸗ 
genau und gebe ein ſehr gutes Bier. Redner ſetzt auseinander, 
wie es komme, daß auch härteres Waſſer zum Brauen ſehr wohl 
geeignet fei. Die zweite Frage des Hrn: J. C. Krüger was 
man für den doch immer möglichen Fall zu thun gedenke, daß 
einer der Grundbeſitzer die Erlaubniß nicht gebe, daß auf ſeinem 
Grund und Boden das Waſſerleitungsrohr gelegt werde, beant⸗ 
wortet Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter dahin, daß es aller⸗ 
dings möglich ſei, daß bei Legung der Röhren einer oder der 
andere der Beſitzer ſich weigere ſeine Zuſtimmung zu geben; dann 
zönnte man entweder ſolchen Acker umgehen und mit dem Nach⸗ 
bar ih verſtändigen, oder man würde ſchlimmſten Falls im 
Wege der Expropriation, die Allerh. Orts unter ſolchen Umſtänden 
vorausſichtlich genehmigt werden würde, zum Ziele kommen. 
Specielleres ließe ſich erſt ſagen, wenn das Röhrenproject feſt⸗ 
eſtellt ſei; es könnten gewiß auch viele öffentliche Wege für die 
egung des Rohres benutzt werden, über welche die Adjacenten 
nichts zu beſtimmen hätten. Die dritte Frage des Hrn. J. C. 
Krüger bezieht ſich auf die Benutzung der Waſſerleitung. Er 
alte — ſagt Redner — es für Pflicht der Commune, für das 
örperliche Wohl der Bürger zu ſorgen. Gutes, geſundes Waſſer 
ſei ein Hauptbedürfniß und er wünſche dringend, daß dies Allen, 
guch den Aermſten ohne Entgelt zugänglich gemacht werde. Er 
frage daher, ob es die Abſicht des Magiſtrats ſei, auch 
öffentliche Brunnen durch die Waſſerleikung zu ſpeiſen. 
or den Koſten des Projects ſchrecke er nicht zurück. Wenn die 
. Anlage nicht mehr koſte, wie angegeben, ſo wären ca. 
„000 Thlr. ihr aufzubringen; dieſe Summe redueire ſich 
\ ner auf ca. 20,000 Thlr., wenn man das abziehe, was jetzt die 
aſſerleitungen 2c. koſteten. Man möge die neue Leitung gleich in 
alle Häufer führen und nach einer billigen Skala, etwa einer 
ähnlichen wie bei der eee N ö 
des Waſſers normiren; jedenfalls aber jo, daß auch der kleinere 
Hausbeſitzer im Stande ſei, Gebrauch von der Wohlthat zu 
machen. Hr. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter: Wenn die Stadt 
Danzig ſich entſchließe, mit ſchweren Opfern eine Waſſerleitung 
herzuſtellen, jo thue ſie das hauptſächlich deßhalb, um die bekla⸗ 
7 5 Geſundheitsverhältniſſe zu beſſern. Die in 
den öffentlichen Blättern dieſer Tage mitgetheilte ſtatiſtiſche Notiz, 
daß im Monat Juni 63 Perſonen mehr geitorben ſeien, als 
geboren worden, hätte dieſe unſeligen Verhältniſſe wieder recht 
nahe vor Augen gerückt; man möge bedenken, daß dieſes ungün⸗ 
ſtige Reſultat vorhanden ſei, ohne daß wir unter einer Epidemie 
u leiden hätten, und in einem, was Witterungsverhaltniſſe an⸗ 
etreffe, ſehr günftigen Jahre. e 
Entvölkerung herbeiführen, wenn nicht eine ſtarke Einwanderung 
den Ausfall wieder deckte. Die Benutzung des Quellwaſſers müſſe 
ſelbſtverftändlich möglichſt allgemein gemacht werden; es müßten 
aber noch ſpeciellere Erörterungen angeſtellt und aus mehreren 
Städten Material geſammelt werden. Jedenfalls müßten auf den 
öffentlichen Plätzen zum allgemeinen unentgeltlichen Gebrauche 
Brunnen etablirt werden. — Hr. Juſtizrath Breitenbach: Auch 
er ſei der Meinung, daß es ſich bei der eben berührten Frage um 
Zweck und Ziel des ganzen Unternehmens handele. Der Zweck 
wäre nie erreicht, wenn man nur den wohlhabenderen Klaſſen es 
bequemer machen wolle, gutes und hinreichend Waſſer zu erlan⸗ 
en. Gerade für die ärmere Bevölkerung und für den öffentlichen 
Nate ſolle die Waſſerleitung vornehmlich dienen, ſonſt wäre 
nach ſeiner Ueberzeugung das dafür verwendete Geld verſchwendet. 
Für ihn ſei es daher von bejonderer Wichtigkeit, daß dieſer Punkt 
von vornherein in den Vordergrund geſtellt ſei. Was die Aus⸗ 
einanderſezung mit den Grundbeſitzern betreffe, fo theile auch er 
die Anſicht des Hrn. v. Winter, daß dieſelbe keinen unüberwind⸗ 
rg Schwierigkeiten begegnen werde. — Hr. Rompeltien 
hält, wenn er auch nicht gegen eine Waſſerleitung . ſei, die 
Vorlage des Magiſtrats für 7 1 und für übereilt. Man hätte 
zuerſt ſagen ſollen: wollt Ihr die Anlage einer Waſſerleitung oder 
wollt Ihr ſie nicht? So aber fordere der Magiſtrat nur 1050 
Aufſchluß der Quellen 55,000 Thlr. und habe noch gar keine Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die vor Allem nothwendig ſeien, um über⸗ 
haupt mit einer Vorlage über das ganze Project vor die Ver⸗ 
ſammlung zu treten. Die betr. Adjacenten ſeien noch gar nicht 
befragt worden; die Einwohner von Prangenau und Bölkau hätten 
doch auch ein Wort mitzuſprechen, man müſſe ſich mit ihnen ver⸗ 
ſtändigen, wenn man nicht übermäßigen Sorberungen ſpäter be: 
egnen wolle. Man fordere heute ohne Weiteres einige 50,000 
hir., die dann mehrere Jahre nutzlos liegen blieben. Schon in 
den 30er Jahren habe man die Vortheile des Waſſers aus der 
Radaune erkannt und es ſei auch heute noch nicht entſchieden, 
welches Project, ob aus Radaune oder Weichſel oder aus den 
Quellen von Prangenau das Waſſer zu entnehmen, das beſſere 
ſei. Ueberdies werde man die ärmeren Klaſſen nicht zwingen kön⸗ 
nen, die Leitung in ihre Häuſer auszuführen. Man wolle wieder 
ein erhebliches Capital auf unproductive Weile, wie dies ſchon 
Wir geſchehen, verwenden, und dagegen ſtimme er. — Hr. v. 
inter will auf die Aeußerungen des Hrn. Rompeltien, jo weit 
durch ſie der Magiſtrat angegriffen werde, nicht antworten und 
ftellt nur die Aufforderung an den Redner, in beſtimmter 
Weiſe die Fälle anzugeben, in welchen Seitens des Magiz 
ſtrats Capitalien nutzlos und unproductiv angelegt worden ſeien? 
— H. Rickert tritt den Ausführungen des Hrn. Rompeltien ent⸗ 
egen und glaubt, daß die Verſammlung dem Magiſtrat, und ins⸗ 
deſondere dem Hrn. Oberbürgermeiſter, nur Sant wiſſen werde, 
daß er von vornherein es als eine Hauptaufgabe betrachtet habe, 
unſeren verderblichen Sanitätsperhältniſſen ein Ende zu machen 
und daß er trotz der un gun hin Zeitverhältniſſe in unermüd⸗ 
licher Ausdauer auf dieſes Ziel hingearbeitet habe. Von Ueber: 
eilung könne keine Rede fein bei einer Frage, die ſeit Jahren 
auf der Tagesordnung ſtehe und doch enlih einmal in Angriff 
genommen werden müſſe. ie Hr. Rompeltin eine ſolche Ver⸗ 
wendung des Capitals eine unproductive nennen könne, ſei nicht 
zu begreifen. Daß der Magiſtrat nicht die Abſicht habe, ſich mit 


allerdings ſehr ſchön, aber es würde erſtens 
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Aufſchluß der Quellen zu begnügen, erſehe man aus der Vorlage; 
er wolle die ganze Waſſerleitung in kürzeſter Zeit. Die Vorlage 
ſei in der Bürgerſchaft mit ng und Freuden begrüßt. 
Dieſer Anerkennung werde die Verſammlung den beiten Ausdruck 
eben, wenn fie möglichſt einſtimmig die Vorlage annehme. — 
r. Rompeltien giebt zu, daß der Hr. Oberbürgermeiſter in 
vieler Beziehung 1 Dank verdiene; er ſetze Einem aber oft 
die Piſtole auf die Bruſt mit der Drohung: „Bewilligt, ſonſt iſt 
Alles verloren.“ Wenn die bewilligten Gelder auch nicht für 
immer unproduetiv 75 — blieben, ſo wäre dies doch für mehrere 
Jahre; er könnte aus der Vergangenheit 3 bis 4 Fälle anführen, 
die das, was er vorhin geſagt habe, erweiſen würden. Ueber 
dies könne Hr. Ayrd ſeine Arbeiten auch nicht eher beginnen, bis 
Alles vorher mit den dabei Betheiligten im Reinen ſei. Er be⸗ 
daure, daß man das Radaunenproject verlaſſen wolle; das Waſſer 
wäre eben ſo gut wie Quellwaſſer; der gewöhnliche Mann in 
Danzig, der an das Radaunenwaſſer gewöhnt ſei, werde daſſelbe 
ſchwer vermiſſen. — Hr. Juſtizrath Breitenbach: Der Hr. 
Vorredner habe zwar Igefagt, er ſei kein Gegner einer Waſſer⸗ 
leitung; aber er könne denſelben nach ſeinen Ausführungen nicht 
als einen Freund einer Waſſerleitung N und er würde es 
daher für beſſer gehalten haben, wenn derſelbe mit offenem Viſir 
als ein ſolcher Gegner einer Waſſerleitung überhaupt aufgetreten 
wäre. Das Prangenauer Quellwaſſer eigne ſich, wie die verleſenen 
Gutachten ergäben, zum Trinken un 1 Fall zum häuslichen 
Gebrauch vorzüglich; wenn dies aber der Fall, fo mußten alle 
andern Projecte ſchwinden; es werde doch wohl ſchwerlich Jemand 
dem Flußwaſſer den Vorzug geben, wenn ihm in jeder Bezie⸗ 
hung gutes Quellwaſſer zu Gehote ſtände. Wenn Hr. Rompeltien 
gelagt, die Vorlage ſei verfrüht, da man ſich erſt mit den Adja⸗ 
centen einigen müffe, fo ſei darauf zu erwidern, daß die Vor⸗ 
arbeiten, für deren Ausführung heute Geld gefordert werde, vor⸗ 
erſt gemacht werden müßten, um zu wiſſen, 301 die Röhren 
gelegt werden ſollen. Der Magiſtrat könne doch nicht Geld zu 
dieſem Zweck ausgeben, ohne die Bewilligung der Verſammlung 
ſu erhalten. — Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter glaubt die 
Vorwürfe des Hrn. Rompeltien um jo mehr auf ſich beruhen 
laſſen zu können, als Hr. Rompeltien ungeachtet der Keflinmtehten 
Aufforderung nicht angegeben habe, in welchen Fällen der Ma⸗ 
giſtrat Capitalien der Stadt nutzlos und unproductiv angelegt 
babe. Hr. v. W. macht bei dieſer Gelegenheit die (ſchon in der 
Morgennummer erwähnte) Mittheilung, daß der Verſammlung 
demnächſt eine Vorlage zugehen werde, in welcher Bi Glaubitz 
ſich freiwillig erbiete, die Giſchkauer Mühle für denſelben Preis 
von der Stadt wieder zu erwerben, zu welchem er fe an die 
Stadt verkauft habe. — Hr. J. C. Krüger geſteht, daß auch er 
Anfangs nicht für das vorliegende Projeet geweſen, daß 
er namentlich daran gezweifelt habe, daß die Quellen 
das nöthige Waſſerquankum liefern würden. Mehrere ſeiner 
3 Collegen hätten aber in dieſen Tagen das qu. 
uellengebiet durchwandert, und zwar in Gemeinſchaft mit einem 
Manne von Fach, der unſere hieſigen Boden- und Quellenver⸗ 
e genau kenne und 0 früher die Ergiebigkeit der Quel⸗ 
en bezweifelte. Die Herren“ hätten 1 die beſtimm⸗ 
teſte Ueberzeu ung gewonnen, daß die betr. Quellen nicht nur 
legend 300,000 Eubikfuß Waſſer, ſondern noch weit mehr zu 
liefern im Stande ſeien; das ſei beſtimmend für ihn, für das 
Project zu votiren. Das Project einer Maflerleitung, ſei nur durch 
die Verhältniſſe von 1866 unterbrochen worden, die Nützlichkeit 
und Nolhwendigkeit ſei längſt alljeitig anerkannt. — Hr. Rom: 
peltien 15 ſich dagegen, daß er ein Gegner des Projects 
ſei, nur den Koſtenpunkt müſſe man ſich genau überlegen. Vor 
einer Reihe von Jahren ſei bei einem Spaziergange an der Ra⸗ 
daune mit mehreren Freunden ein früherer Stadtbaurath bei einer 
gemüthlichen Unterredung gefragt worden: warum ei entlich die 
Stadt das ſchöne Radaunewaſſer nicht von oberhalb Prauſt aus 
in die Stadt leite. Er habe darauf geantwortet: „Das wäre 
ſehr viel Geld koſten 
„ wie wir's Stadt 
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nach dem Principe Au an ) dadurd 
98 ein Vermögen hinterlaſſen, das man conſerviren müſſe. Die 
für fo große Unternehmungen zu zahlenden Zinſen würden ſicher⸗ 
lich ſehr druckend auf den Geldfädel der ohnehin ſchon ſehr ange⸗ 
ſtrengten Bürgerſchaft wirken. Hätten wir erſt immer mehr und 
mehr Geld a dann würden wir keine Quellenfucher fin: 
den, welche uns Geldquellen eröffneten. — Hr. Pretzell tritt 
der Behauptung des Hrn. Rompeltien entgegen, daß in letzter Zeit 
Capitalien unproductid angelegt ſeien. Selbſt die Mühlen Brod⸗ 
nis und Chmelno ſeien jetzt von großem Werth, das werde fich- 
wahrſcheinlich ſehr bald bei dieſer Waſſerleitungs⸗Angelegenheit, 
wenn die Entſchädigungsfrage zur Sprache komme, zeigen. — Hr. 
Gibfone ift nicht damit einverſtanden, daß man dem Baurath 
Henoch eine bedeutende Summe zur ba n ſtellen will, ohne 
irgend welche nähere Veranſchlagungen in Händen zu haben. Nie⸗ 
mand wiſſe, ob 55,000 Thlr. viel oder wenig bedeuteten in dieſer 
Sache. Die Stadtverordneten müßten Zeit dazu haben, ſich dar⸗ 
über aufzuklären; in dieſer Hinſicht halte er die Vorlage ebenfalls 
für übereilt. Auch glaube er, man übergebe ſich Hrn. Ayrd mit 
gebundenen Händen, wenn man ſchon heute den Magiſtratsantrag 
annehme. Er halte es beſſer für die Stadt, um dieſelbe keinem 
Riſico auszuſetzen, direct mit Hrn. Ayrd ein beſtimmtes Abkom⸗ 
men zu treffen, damit man klar ſehen könne, was man zu erwar⸗ 
ten und wie viel man dafür zu bezahlen habe. Er ſtelle folgenden 
Antrag: „Unter Ablehnung der Vorlage wird der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigun der Stadtv.⸗ 
Verf.: 1) mit Hrn. Ayrd einen Contract abzuſchließen, nach wel⸗ 
chem Letzterer für feine Rechnung eine Waſſerleitung baut, welche 
die Stadt mit dem nöthigen Quantum Waſſer verſieht: 2) in bie: 
ſem Contracte zu ſtipuliren, welche Summe die Stadt jährlich an 
Hrn. Ayrd für u Jen bie der öffentlichen Brunnen zu zahlen hat, 
und nach welcher Zeit die Waſſerleitung in den Beſttz der Com⸗ 
mune übergeht!“ — Hr. v. Winter: Der Vorwurf der Ueber: 
eilung könne 72 5 in dieſer Beziehung nicht gemacht werden, 
Jahre lang ſei über die Nothwendigkeit einer Waſſerleitung ge⸗ 
ſchrieben und geſprochen worden, und man babe abe ſch in 
Pläne entworfen und geprüft. Hr. Rompeltien befinde ſich in 
entſchiedenem Irrthum, wenn er das Radaunenwaſſer mit dem 
qu. Quellwaſſer in gleiche Linie ſtelle. Nach jedem Regen bilde 
die Radaune eine Na rege Maſſe, die man niemals ſo 
filtriren könne, daß fie gutes Waſſer gebe; das Weichſelwaſſer 
leide an demſelben Fehler. In Betreff der beiden früheren 
auch kahn, Projecte habe Redner 455 oft gefragt, ob es ſich 
auch lohne, ſolches Waller mit fo großen Koften in die Stadt 
u leiten, und habe dies nie zu bejahen vermocht. Baurath Henoch 
bi egenwärtig der Einzige im feinem Fache, und vielfach durch 
Wolferleitungäarbeiten an andern Orten in 0 genommen; 
ſeit! Jahren habe Redner ſich Mühe gegeben, denſelben zu beſtimmen, 
er er zu kommen, und es ſei ihm dies endlich gelungen. Hr. 
Ayrd ſei heute noch mit Vergnügen bereit, auf eigene und allei⸗ 
nige Rechnung den Bau auszuführen, der Magiſtrat wolle dies 
aber nicht, und zwar, weil er wünſche, daß die jtädt. Behörden die 
Beſtimmung in den Händen behalten, damit das Werk auch ein 
für alle Bürger nützliches werde, und die von den HH. Krüger 
und e | vorhin angeführten Grundſätze durchgeführt wer⸗ 
den könnten. Er kenne Hrn. Ayrd ſeit längerer Zeit und ſei von 
deſſen Tüchtigkeit und Solidität vollſtändig überzeugt. Mit ge⸗ 
bundenen Händen überliefere man ihm ſich durchaus nicht; man 
habe es immer in der Hand, ſich an einen andern Baumeiſter lle 
wenden, wenn Hr. Ayrd ſchließlich 10 hohe Forderungen ſtelle. 
Es ſei richtig, daß Niemand wiſſe, ob 55,000 Thlr. zu viel oder 
zu wenig ſeien, deshalb eben habe der Magiſtrat es vorgezogen, 
BUT eigene Rechnung zu bauen. pt Henoch habe ſich or) ofen 
dahin geäußert, daß der Aufihluß der Quellen wahrſchein ich 
nicht 55,000 Thlr. koſten werde, daß er aber, wenn er das Ri⸗ 
flo übernehme, einen A Satzbannehmen müſſe, damit er mög: 
lichſt für alle 7 eihüßt ſei. — Hr. J. C. Krüger iſt gegen 
den Gibſone'ſchen Vorſchlag; man müſſe die Beſtimmung über 
die Modalitäten der Ausführung behalten und deshalb auf eigene 


Rechnung bauen. H. Rickert: Auch heute fei von Hrn. Rom⸗ 


und dabei einen großen Theil der Jugend verwahrloſt, 


geſundes Waſſer in die Stadt leiten. Das ſeien recht eigentlich 
productive Ausgaben. Es wäre für den Magiſtrat viel beque⸗ 
mer, nichts zu thun; aber die Nachwelt würde ihm dafür gewi 


eltien der Verſammlung wieder die weiſe Sparſamkeit der 
orfahren vorgehalten und von nutzloſen und unproductiven Aus⸗ 
ri geſprochen. Er wolle die Verdienfte der 1 5 ren nicht 
chmälern, aber er glaube nicht, daß es Viele für weile am⸗ 
keit halten werden, wenn man den Nachkommen nur blanke — 
ne Un⸗ 
terricht und die traurigften Sanitäfsverhältniſſe hinterlaſſe. Der 
jetzige Magiſtrat habe den Muth gehabt, die Forderungen an die 
Bürger zu ſtellen, die ſchon lange hätten geſtellt werden müſſen. 
Er habe neue Schulen gebaut und Lehrer angeftellt; er wolle jetzt 


gewiß 
keinen Dank wiſſen. — Hr. Rechsanwalt Roepell iſt ebenfalls 
der Anſicht, daß der Vorwurf der Uebereilung und der unproduc⸗ 
tiven Verwendung der Gelder dem Magiſtrat mit Unrecht Gast 
ſei; die gebrauchten Worte ſeien aber aber in gewiſſer Hinſicht 
zu entſchuldigen. Das projectirte Unternehmen ſei immerhin ein 
gewagtes und ſehr koſtſpieliges; den 55,000 Thlrn. folgten bald 
viele andere Tauſende. Der Vertreter de Stadt müſſe ſich fra⸗ 
gen: was liegt Alles in den zu bewilligenden 55,000 Thlr. und 
was in den an Hrn. Ayrd etwa zu de 450,000? Iſt auch 
eine hinreichende Garantie für die Stadt 2 as letz⸗ 
tere ſcheine ihm nicht. Nach ſeiner Auſccht ätte ferner wenig⸗ 
ſtens ein dle voni über die von Hrn. Henoch auszuführen 
den Arbeiten vorgelegt werden müſſen. Es ſcheine ihm ſo als 
ob es im Intereſſe der Stadt liegen würde, wenn Hr. Henoch für 
die Accord umme den Bau übernehmen würde. Jedenfalls bitte 
er, die Anträge des Magiſtrats, inſoweit ſie Hrn. Hennoch und 
Hrn. Ayrd beträfen, getheilt zur Abſtimmung zu bringen. Hr. 
v. Winter: Er wiederhole, daß gerade darum, weil Niemand, 
auch ſelbſt Hr. Henoch nicht, ganz genau wiſſe, was das Sam⸗ 
meln der Quellen und die Röhrenleitung koſten werde, der Ma⸗ 
giſtrat empfeble, daß die Stadt auf eigene Rechnung baue. Hr. 
H, ſei fein Capitaliſt, wenn er baue, werde Hr. Ayrd ihm währe 
ſcheinlich nicht nur das ‚Geld dazu geben, ſondern auch die Ga⸗ 
rantie für ihn leiten. Letzterer ſei jetzt ſchon bereit, die Garantie 
1 die Quantität des Waſſes für 3 Jahre zu übernehmen, wenn 
bie A dag bn an 1 m reitenbach entgegnet Hrn. 
öpell, daß durch Ausſu er Magiſtratsvorlage nur Hr. Heno 

reſp. Hr. Ayrd ein Riſico überne me, — nicht die Sa Sr 


Röpell würde in Betreff des Abkommens mit Hrn. Henoch den 
Gegenantrag ſcellen, ihm den Aufſchluß der a 5 125 eee 
für 55,000 Thlr. zu übertragen, die er erhalte, wenn er das 
Quantum Waſſer geliefert, aber er könne dieſen Antrag nicht 
ſtellen, weil in der Vorlage keinerlei Anhalt gegeben wäre, in 
welcher ſpeciellen Weiſe die genannte Summe verwendet werden 
ſolle. Er bitte nochmals die Anträge di trennen, weil er geßen 
das Abkommen mit Hrn. Henoch im Sinne des Magißrats im: 
men wolle. Hr. Büngermeiſter Dr. Lintz: Hr. Henoch fate 4 
Alternativen geftellt: entweder er übernehme die Au 2 

r eigene Rechnung für 55,000 Thlr. und er⸗ 

dafür, als bis er das Verſprochene gelie⸗ 


der Quellengebiete 10 
d die e en dee Achetten hir 
ert; oder er übernehme die Arbeiten für Rechnun 
gegen ein Honorar von 6000 Thlr, das er eben tale * Vol 
endung der Arbeit nicht ausgezahlt erhalte; Hr. Röpell könnte 
alſo die gewünſchte Garantie nicht vermiſſen. Der Vertrag mit 
Hrn. Ayrd ſei durchaus unabhängig von dem mit Hrn. ch 
abzuſchließenden. Hr. Ayrd habe aber fo viel Vertra f 
Hrn. Henoch, den er feit längerer Zeit kenne, daß er 1 — 
Bau zu übernehmen und ſchon vor dem Auſſchluß der Quellen auch 
eine dreijährige Garantie für das Waſſerquantum zu leiſten bereit 
ſei. Außerdem habe er ſich beſtimmt a a den „genden Bau 
für höchſtens 450,000 Thlr. herzuſtellen, habe ſich aber ch 
dahin 9 en, daß wenn durch unverzögerte Enti 
Der MO er 8 gen jetzt 9 in Angriff genom⸗ 
den „ eine nicht unerhebliche Erſparung an 
fol aue tele wie eil dann die jetztgen günstige 
alfo volle Sich orhanden, hſtens 450,000 A5 
das Werk geliefert werde. — 3 e Frage des Hrn. Bre 
Hast ob Hr. Ayrd auch für die au 1 often für 
Aufſchluß der Quellen aufkommen wolle, wenn das v wage 
Quantum von 300,000 Cubikfuß Waſſer nicht Geier 
wird von Hrn, Dr. Lin bejaht. — Die Verſammlung feel 
hierauf zur Abſtimmung, und wurden, wie ſchon kn 
Magiſtratsanträge mit 41 reſp. 43 gegen 7 reſp. 5 Sti 
angenommen. Par ik 45 A 
* [Wahlbeſtätigung.] Die auf dem age vom 30, d. 
Pe, 2 H 8 NER autsschben Meyers! ottmannsdorf 
und v. Tevenax⸗Saalau zu Kreisdeputirten iſt von der hieſigen 
K. Regierung beſtätigt. 4 
„Ein gräßlicher Unglücksfall] fand heute früh 
nach 8 Uhr an der Stelle, wo die Neufahrwaſſer⸗Bahn ſich 
von der Oſtbahn abzweigt (bei Wärterbude No. 25) ſtatt. 
Der Zjährige Knabe des dort ſtationirten Weichenſtellers | 
Steczniewski verlief G0 ungeſehen von der in ihrem neben | 
der Bahn belegenen Gemüſegarten beſchäftigten Mutter auf 
den Schienenſtrang. Als der Königsberger Eilzug heran rauffe, 
fah die Mutter ihr Kind zu ihrem Entſetzen auf den Schienen 
ſpielen. Sie ſtürzte zu feiner Rettung herbei, obgleich der in 
der Nähe auf ſeinem Poſten ſtehende Vater ihr zurief, zurück⸗ 
zubleiben; leider vergebens. Die Locomotive hatte bereits das 
Kind erfaßt und ihm beide Beine und einen Arm zermalmt; 
auch die unglückliche Mutter wurde in Folge ihres Rettungs⸗ | 


verfuches am Kopfe fo ſchwer verletzt, daß fie, wie der Knabe, 
wenige Minuten nach der Kataſtrophe verſtarb. Dem be⸗ 
dauernswerthen Vater, welcher noch 5 unerzogene Kinber 
hat, iſt geſtern noch ſeiner ordentlichen Führung wegen eine 
Zulage von 25 Thlen. gewährt worden. N 
[Gefahr und Rettung.]. Am Mittwoch Nachmi 
kenterte ein Kahn mit 4 Perſonen in der Mottlau bei S 1 
Auf das Angſtgeſchrei eilte der Stromgelderheber Wichmann 
vom Waſſerbaum herbei und fand einen Mann bereits aus de 
Waſſer gezogen, den die Umſtehenden ins Leben zurüdz ent 
bemühten. 5. ließ das Rettungshaus öffnen, den Verunnlün : 
Auer hineintragen und ſetzte die Wiederbelebungsverſuche fort. 
Mittlerweile wurde auch die verunglückte Bertha Makows ki 
in das Nettungsbaus gebracht. Durch die unausgeſeßten Bemü⸗ 
ungen ſind Beide am, Leben erhalten. Zwei der itfahrenden 
haben ſich durch Schwimmen age is 
* [Feuer.] Geſtern Mittag ift das zum Gu Ottomin x 
börige Vorwerk Rambau mit (ümmtlicen Wirt ta 12 2 
den 175 5 e 5 der 99775 ein De 
enleben zu x { nt ſin e, 1 Ku 
25 2 1 13 2 . 2 * d 
IlFeuer.] In der Nacht vom 19. zum 20, d. M. zun⸗ 
dete während eines heftigen . — der ih in Neuenhof 
ſccen de Kreis), in einer Kathe; von den im Zimmer 5 
ichen Perſonen, Mann, Frau und zwei Kindern, wurde er 


durch den Bliß erſchlagen, wogegen die Anderen unverſehrt blie⸗ 
ben. Beim Veande der Kathe kamen 1 Pferd, P Ah und 2 
Stärken um * 


Elbing. kl Der Kaifer von Rußland] wird a 
eee gegen 7 Uhr per Efeu » Ertrazug 
— [Ernennung] Am Gymnafium zu Elbing iſt der 
ordentli e 1755 0 J um . hr won, 
I Feuer.] Geſtern orgens gegen U 
elbingdaß belegene Gaſthaus „Zur neuen Legan en 


— [Die Arbeiten an der Thor⸗Inſterburger Ba il 


ſchreiten vor. Im Laufe dieſer Woche wird auf der Ste 
Papau⸗ Thorn bereits die Schüttung des Dammes in J.. . 


nommen. e 


L Königsberg, 24. Juli. [Ueber die Verpflichtung Mancheſter, 24. Juli. (Von Hardy Nathan & Sons.) Preiſe gegen vergangene Woche ca. 30 „r Laſt billiger ans 
der K. Hank ir Sezahlang der Fler üblichen | Garne, Notixungen r % 30 r Mule, gute Mittelqualität 12d. a e Be allt Bunt 118, 124, 12785 2. 535, 600, 635; 
Communal Abgaben] ift noch nichts Defiaitives beſtimmt | Jor Water, beſtes Geſpinnſt 15 l., A0r Mavoll 13 d, dOr Mule, | gut bunt 126/74, 72 610; hellbunt 121, 125, 128/9, 130% fe. 

gaben] ift noch nichts Defin ) 0 1 5 35, 640; hochb j 365, 67 
} 17111 g F RT befte Qualität wie Taylor ꝛc. 153 d., 60: Mule, für Indien und | 610, 620, 635, 640; hochbunt 128 9, 120/130 2 665, 670. — 
Kutschen r China paſſend 187 J. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8f “ Von Roggen war das Angebot ziemlich bedeutend, dagegen fehlte 
Entſcheidung vor. Mittlerweile hat aber der Magiſtrat Spirting A Calvert 129 U., do. gewöhnliche es Makes 1534 jede Kau ſaſ, und ſind bis geſtern zur Conſumtion er 50 Last 
dieſes Jnſtitut zur Communal-Steuer für dieſes Jahr. von | 43 indes r printing Cloth 9% 2 bis 4 on. 1504 — | zu ca. 5 %, billigeren Meisen mübfam untergebracht. Bezobit 
einem Einkommen von 172,000 Thlr., mit 6880 Thlr. Steuer | Feſter, ruhiges Geſchäft. inländische Waare 117, 119, 123% 2 390, 386, 405; polniſche 
veranlagt. Die K. Oſtbahn iſt zur Communal⸗Steuer für Paris, 23. Juni. Bankausweis. Vermehrt: Baar: | Waare 117, 10/1, 125/6# . 360, 370, 300. Ber heutige 
dieſes Jahr, von einer Einnahme zum Betrage von 192,000 Thlr., vorrath um 143, Portefeuille um 23, Vorſchüſſe auf Werthpa⸗ Markt war für dieſen Artikel ganz verflaut, und wurden ca. 20 
mit 7676 Thlr. Steuer veranlagt worven. (K. H. Z. piere um I, Notenumlauf um 23, Guthaben des Staatsſchaßes ] Laſt 120 “1 inländiſche Waare auf 4370 verkauft. — Sommerge⸗ 
r —— um . laufende Re nungen der Paten am 4 Mill. en treide unverändert an 1 0 210,34 weiße 8 405, 

Berlin, 24. Juli. (Hitze Der geſtrige Tage wird als | Decbr. "54, 50. Mh ser lt 87,00 95 Septbr -Dechr. 06 00 Von 1 en die Zufuhren schwächer dagegen die Frage 

der heißeſte ſeit einer langen Reihe von Jahren (man jagt feit | Spiritus 5er Juli 70,50 Haufe 5 Er lebhafter, und find Be bei einem Umſatze von ca. 400 Laſt 

1824) bezeichnet. Die Angaben der Hitze differiren von 25 bis Paris, 2. Juli chluß⸗Courſe. 3% Rente 70,074. | gegen den Schluß der vergangenen Woche erheblich höher, wenn⸗ 

30 Grad, da bekanntlich die Gradzeigung der Thermometer auch | Italieniſche 5% Rente 53, 50 Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ gleich heute für Rübſen eine ruhige und für Raps eine matte 

im Schatten von ſehr verſchiedenen Einwirkungen abhängt. Am Actien Bu Osfterrei iſche ältere Prioritäten —. Oeſterreichiſche] Stimmung eintrat. Rübſen nach Qualität bezahlt 83.—86, Raps 

Abend trat durch ein ln e aber nicht zum Ausbruch Tom? | neuere Prioritäten —, Gerdt ier⸗Actien 271, 25. Lombar⸗ | 82-87 % — Spiritus ohne Zufuhr und Geihäft, 


In 


mendes Gewitter eine merkliche Abkühlung ein. diſche Eiſenbahn⸗Actien 403, 75. Lombardiſche Prioritäten 214, 00. Elbing, A. Juli. Witterung: in den lezten Tagen ſehr 
Weimar, 21. Juli. ee vierte allgemeine deutſche | 6% Verein. St. er 1882 (ungehtempel) 225 — Sehr matt. heiß, feit Beute Nilnihtag kühl. ie Wind: Norden. — Bezahlt 
urntag.] Die gefaßten Beſchlüſſe bezogen ſich meiſt auf bloße [ Conſols von Mittags 1 Uhr waren 943 gemeldet. iſt: Roggen friſch 125% 75 . ur Schfl. Erbſen, weiße, 
erwaltun angelegenheiten. Von allgemeinem Intereſſe dürften Antwerpen, 24. Juli. Getreidemarkt. Getreide ges | alte 57 Ar dur Schfl. — Rübſen nad) Qualität 80--85 Ir: Jer. 
nur drei Punkte ſein: Zunächſt wurde nämlich, wiewohl erst nad | shäftslos. — Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht., Sehr flau. | Schſl. — Rapps 80-86 Gr Jer Schfl. — Spiritus ohne Zus 
lebhaften Debatten, auf Antrag der Oeſterreicher, deren Regierung Raffinirtes, Type weiß, loco 51 % August 52, 7er Septbr. fuhr und Umſag. 5 
einen ſchriſtlichen Ausdruck des Verhältniſſes zwiſchen deutſchen | 53, Yr Oetbr.⸗Decbr. 34 Br. i Königsberg, A. Juli. (K. H. 3.) Weizen loco hoch⸗ 
urnvereinen erfordert hatte, der Entwurf eines Grundgeſezes Petersburg, 24. Juli. Wechſelcours auf London 3 Mon. bunter Ar 85% Zollg. 90/115 % Br., bunter er 85% Zoll. 
beiölofien, welchen von einer ſofort niebergejepten Commillion | 325-3238, auf Hamburg 3 Mon. 20 fl. 294 Sch., auf Amfter: 80 bis 110 r Br. rother ver 854 Jöllg. 80 bis 110 % Br. 
redigirt und am 2. Tage angenommen wurde. Der Hauptinhalt [dam 3 Mon. 1613162, auf Paris 3 Mon. 341-342, 1864er | — Roggen loco unverändert, Termine feit, , 80.4 Zollg. 68 


liegt in den Worten der erſten beiden Paragraphen die deut: | Pramien⸗Anleihe 1313. 1806er Prämien⸗Anleihe 1314. Grohe | bis 74 % Br, 116% 61 J be u 668 * 
ee IE I 0 . 4 i „Br., bez., 122 605 % bez, 7 
* 5 bie Bette Kuren 4 45 Ruſſiſche Eiſenbahn 1541 — Productenmarkt. Gelber Licht: | Juli. 7, 80% Bollg. 67 % Br., 66 Gr Gb., 653/66/65 He 
u törperliher und geitiger. Aräfti ung, Sodann wude dem 1 es . e mit 8980 17 190 a Juli u ur . 8 RE N An in 5 75 8509 Se, 
; it des nä i 2 uli 5,15. Hanf loco 39. Hanfbl loco 4. r., gr. Od., e September⸗ r. r 80% Zollg. 59 Art 

Wuenſeſes an befkremen” ‚ou ano Sein an F. 1870 Gong 485, ele s classe gen e aer; Br‘ br de d Gere, große dr 70.7 Hol. e 5 
in Bor) 1 bracht in welchen, Jahre. dort die Enthällung des 15 agio 438, Wechſelcours a. Londen i. Gold 1104, 6% Ame⸗ Ar; Br., Heine Yr 70% Zollgewicht 50 bis 56 I Br. — 
Jahnden ale jtattfinden fol Drittens wurde eine abermalige an: 140% we 1144, 1081 Andie 1514. We a Sole, 1 5 2 = er 6 95 . 1 5 7 
allgemeine Sammlung zu den Koſten der Vollendung dieſes Denk. bahn 688, VB. eee 5 ee e ee } x e 
i 0 3 vor: I 347 aumwolle, Middling Upland 31, Petroleum, raffinirt J faat, feine, 7er 70% Zollg. 80 bis 90 Ar. Br., mittel 7 ‚70: 

mals beſchloſſen und endlich die Neuwahl eines Ausſchuſſes vor | 34:, Mais l. 13, Mehl I bine 8.20 —8 80. , Kugelom | Bol. 60 bis 80 e Br, orbinäte Ye 70% Bollg, 40 bis 60 


genommen. Es wurden gewählt die Krefsvertreter: Meißner | men: Die Dampfer s vania“ und „Manhattan.“ (N. T er, Br. — Rübſaat Yr 72% Zollg. 75 bis 88 . Br., 80 
(Elbing), Rödelius (Breslau), Fiſcher (Kolberg), Dr. Angerſtein . Dampfer „Penſplvania“ und „Manhattan.“ (N. T.) bis 040 t Zollg 
5 


A 2 Hi ns - * i⸗ N Nr 72 
Berlin), Wittig (Köthen), Dr. Dornblüth (Roitod), Rakow Bremen), Pr 5 Ar bez., . Juli⸗Auguſt dr 
9 (Hameln), Hoffmann Kaſſeh, Delius Bielefeld), Dr. Antfie Danziger Börse. 955 Sr Ar De 0 en 085 12 99 
Hornſtein (Frankfurt), Dr. 8 e (Heidelberg Buhl⸗] „ unkliche Notirungen am 25. Yuli. Gr. 58 Pe Br., 35 . Gd, 35 Zi de. Spiritus Bericht. 
1 ünd), Prof, Lautenbaumer (Münfter), Haußmann (Weimar), | eisen Zr 500 , e 580. 7 8000% Fralles urd in Poſten von mindeſtens 3000 Quart. 
r. Friedrich (Dresden), Heinz (Deiterreich), und außerdem als [Roggen Me 4910%, alter, 113—124/54 fe, 345 387; | unverändert, loco ohne Faß 204 He Br., 19% . Gd, de 
allgemeine Vertrauensmänner: Georgii (Eßlingen), Dr. Lion friiher 123 128% 2 423.432. Juli ohne Faß 205 Ar Br., er Auguſt obne Faß 20 , Br., 

> Sung Dr. Götz (Lindenau), Dr. Friedländer (Elbing), Dr. Gerſte ur 4320, große 108 % 42. 325. 191 % den 23. gemacht, r October⸗November 175 . Br. 
„ ii Senerährunfil baT has Faber De 5400 weiße, 2 390-110. Berlin, 24. Juli. Weizen loco Yr 21004 73-98 ol. 
bienge Boltgebäube geriet. er Dadurch verursachte erlitt wich Re 40 is 4 516. 90 rad Sir Wit. ae 
TP Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. neuer en) 17 5. ab b ne: vom Gerte 1107 bz. 
— 5 5 SIEB — 3841 r. bz. — e loco Per 
7 Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Danzig, den 25. Juli. [Bahnpreiſe.)] {750 gt 2 52 Al Nr Qualität. a Hafer loco Yr 12007 
Berlin, 25. Sul. Aufgegeben 2 Uhr 10 D TE Weizen = —— und 4 5 1 31— 35 Thlr. nach Del 39348 ht. 7 IE 815 315 
Weizen, Juli .. 714 714 [34%oftpr. Pfandb. 78¼ 78% = 12811385 eee Sr SOLID OBERE | Brbien Is SER R 4 „ 100 60 oe 
1 105/1074—110/1123/115 9% Jar 814#. Qualität, Futterwaare do. aps ur 1800 % 69 — 76 Thlr. 
2 — 155 e, ee 867 Roggen, alter, 118—120-—-122/3—124/5# von 614— [ Rübſen Winter 68-75 Tblr. — Rüböl loco 9, 100 


irungspreiß 53 | DA [4% bo. bo. 1077 08 9% Tol. bj. — Leindl loce 121 Thlr. P. — 
e sl dombarden . 1078 108% ] 625635644  Yr 81964; friſcher 123—126— 128.4 | Ene ab, DR, ar loc ven ah A 
i i. In br tus 8000% loco ohne Faß 19 lr. bz. — Mehl. 
% 4 504. Lomb. Prior.⸗Ob. 217 216% von 70—71—72 9% Yır 818A. Wenn (ai Nr. 0 645 9 bus om; 30 ben 5 —51 hl. 


9% Se ation.⸗Anl. 80% 53/8? | Erbſen 67/69 70/723 Zr Yr 90 4 
Oeſtr. Banknoten 89/0 89 | Gerſte kleine und große, 106/108 —110/114% von 52/54-- Etr. unverſteuert exel. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 57 


1 Ruſſ. Banknoten. 82¼8 828 56/58 . r 72 


„ 
9 
. 
r 
2. 
= 
Do 


178 Amerikaner.. 7748 74/8 

9 N afer 38—40 er 50 G., Juli⸗Auguſt 4 Thlr. G., Septbr.⸗Oetbr. 33 Thlr. B. 9/4 

19 5 105% 75 Nel Act = 107 a Naht en und te 823/84 - 85/86/86% 9% Jer 72 U. „ Schr. :Roubr. 31 Thlr. B. u. G., Nov.⸗Dechr. Is Thlr. B. 

835 Er Wechſelcours Lond. 6. 232 6.233 | Spiritus ohne Zufuhr. u. G. — Petroleum raffinirtes (Standard white) u Ctr. mit 

Fondsbörſe: Schluß matt. i Getreide» Börfe. Wetter: ſchön. Wind: RW. — Jaß loco 74 Thlr., Sept. Oct. 71 Thlr. B., Oct.⸗Nov. 74 Thlr. 

M., 24. Juli. Gitecten-Socistät Die heute verkauften 33 Laſt Weizen find reichlich 7 30 | B., Nov. Dechr. 71 Thlr. B. 

n ner 763, Credit⸗Actien 2248, [ Laſt billiger, als heute vor acht Tagen. Doch iſt keines⸗ f Schiffs- Liften. n 
538, 1860er Looſe 788, 1864er Looſe 102, wegs ſelbſt in dieſem Verhältniß irgend Etwas von Weizen Neufahrwaſſer, 24. Juli 1868. Wind: NW. 

ü leicht verkäuflich, im Gegentheil behalten die Preiſe dieſes Angekommen: Pardeike, Caroline Suſanne, Hull; Rome, 


- | Sur, i. Abendbörſe Felt. Credit⸗Actien 218, 20, Artikels eine ferner weichende Tendenz, ungeachtet der fo ge- Grace Rome, Burntisland; Brahms, Hermann, Alloa, ſämmtlich 
Galijier? 00 ringfügigen Vorräthe. Bezahlt iſt für bunt 124% „ 555, | mit Kohlen. — Eckhoff, Ceres, Bremen, Asphalt. , i 
Hamburg, 24. Juli. (Getreidemartt.] Weizen und [1278 % 2 580 . 5100 4. — Roggen feit geſtern Nach⸗ ee . 1 drs en, Lykker. 
“Roggen flau. Weizen der 5400 nd 130 Bancothaler [mittag in beſſerer Frage, auch etwas theurer bezahlt. Alt A K 3 Se f. Dia , Sud 
eue JJJJJJJJVJVVVUhV%V%VCé(ç 
Qualität, 12234 27381, % 382, 12½ % 2 387, friſch mit Ballast. — Knudſen, Jonatha, Stavanger, Heringe. — 


Ful 88 B 123% 2423, 1304 f 426 Yr 4910 4, für 1 Laſt ſehr | Schultz, Maria, Jasmund, Kreide. r. Heringe. — 
l 5 ſchönen, wenn auch nur 1284, zahlte ein Conſument 432 Ce a le ae teibe, — Paro, Der Biß (CD), 
{ rm 12 ink leb⸗ Yr 9 *. üb Fasel 9 0 e Yr Ex der bed — ekommen: Pederſen, Barſiley. 

TE 1 8 ; 5400 “ — Rübſen, hauptſächlich in r trockener nkom mend: iffe. 
Bremen, 24. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6. un ; ife, 86 Br 7 Thorn, 24. Juli 1868. — ir g 
. Amſterdam, 24. Su, [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Qualität zugeführt, brachte geſtrige Preiſe, 86% Yr 72 4. ho . 750 ae, +8 Fuß 9 Zoll 


en auf Termine ſchwankend Far Juli 197, Yur Raps reichlicher zugeführt, konnte nicht ganz geſtrige Preiſe 


Wei ill. Ro 5 
en Nass 7 Oetbr. 61. Rübol er Septbr.⸗Decbr. 314. | bedingen; befter Raps brachte 865 Dr dr 72 &, minder I 


Stromab: it. Schfl. 
Boye, Wolffſohn, Plock, Berlin, J. Saling, 24 10 Räbſ. 


— Wetter kühler. "an uter 1—2 % weniger. Umſatz 100 Laſt. — Spiritus nicht | J. Ditmert, J. Askanas, do., do., L. M. Köhne, 20 50 do, 

“Bonbon, 24. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Anden a 0 B N. Schultz. do, do., Danzig, Steffens S., öhne, rer iD 

gl 7 555 ſeit letztem Montag: Weizen 8740, Gerſte * Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde C. Witt, Wolffſohn, do., Berlin, J. Saling, 20 — do. 

7680, Hafer 29,810 Quarters. Weizen vernachläſſigt 2—3s niedri⸗ bezahlt Ar Schock 5-54 7, für Heu der er 20—25 Dr. L. Büſcher, do. do., do., do, 22 55 do. 

8 Serie feſt. Hafer etwas theurer. Leinöl loco Hull 304, — zah Danzig, den 24. Juli G. Kö 1 Weizenſang, Warſchau, Danzig, Gold⸗ 

„Wees n un f £ 5 3 ; midts S. f 49 9 do. 
London, 24. Juli, (Schlußcourſe) Conſols 94 F. 1% np Wochenhericht.] Mit Ausnahme eines Gemitterregend | A. Schulze, L. Jaffa, Durinowo, Spandau; W. & 5 
7 . ̃⅛ / 
caner 153. en de 18% 5% Ruſſen de 1862 868. | über ſehr - | ö erſ., do., do., 725 lien und 2139 Tele j 3 
x Tunic Anleihe de 1865 40. 8% rumäniſche ] Friſcher Weizen, 1 1170 un auch Gerſte find ſchon an den Markt M. Rothbaun, € Gab Koc, Schulig, 800 St. w. g. 20 a 

BE ee , 6,08. wie berichte len des der ber . Seren, . e Sol a 

. a g ankfurt 120. Wien wicht aus. 9 Han . Silb „ F. „Solec, Dar i 

Kr. Petersbur reits begonnenen Ernte anhaltend flau; Verkäufe von englischem M Söhne, 60 & 75 13 St. w. Sl rer 


314. R 5 5 
Julſ (don Springmann & Co.) [Baum- | und fremdem Weizen waren in London nur zu einer neuen Preis⸗ 2006 Schwellen. 


Frs Umſaßz. iddli Abi u ermöglichen, ohne die Umſätze weiter als auf die I __ 
ene abe een 0 Se Sonfumtion auszudehnen, die Stille dürfte auch Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
8 . eee. I} 


8 
17 J 10,000 e kommend zeigten und gern in die billigen Gebote | 25 8 340,65 | +1,48 SSW. friſch, hell und wolkig. 
24. Die lu p 4.2590 OD Baden Umſatz, davon ſehr entgegen 4 Umfape von ca. 330 Laft | 


EN 


i a . . wu: 11 a Preußiſche Fonds. Wechſel⸗Cours vom 23. Juli. 
Berliner Fondsbörse vom 24. Juli. Oh cle. Lie n.0. 18 1 1883 b a _. — 
Eijenbapn-Betien. Dee 5 18 5 151 ji b3 Shlefiihe =, _ 4. 91 bl (Amfterdam kur, 2 122 65 

} BE — Oppeln⸗Tarnowitz — 6 au Ausländiſche Fonds. Ha un 55 on. 8 1425 bz 
e ee ee e lh we 
a ee 191 1 ae mbh 10 1 ehe oe Igonbon, 3 Don 2 6 

ein⸗ j ahebahn 2 88 At: 9 1 

ia e ee eee e Mi 3 ei in Oster. en | 80} 

ambur 4 11724 % Stargardt⸗Peſen 44 44 95 100 1 do. 1854r Looſe Au bur 2 M et 88 905 

d. Magbeb. 18 4 6 6 Südoſterr. Bahnen 63 15 1 8 3 do. Grebitloofe dan 2 Dion, 14 | 56 880 

an 4 0 di Ahfteinger 84 1a e 5 18517 50 ke eee RN 

5 [169% bz o. do. 4 . 186 2 N 499 5 

ee rein Fi le den Rune u Bohr, 3 78} bz Rufisengl A Petersburg 3 Woch. 63 91 Are 

Neiſſe 496. B d Induſtrie⸗Papiere. o. neue 4 | 86 0 do. do. A. £ on. 61 90 6 
8% 130 bj Vank⸗ und Juduſtrie Paplere. . Oftpreuß. Pſdbr. 5 73 do. engl Std. 18 Warschau 8 Tage 6 82 55 

b do. x 4 845 G do. 8 34111 05 

e 8 4 11 11 vi Dividende pre 1807. 3. Pommerſche⸗ 31 768 bz 3301 N 
fe = 

er 3 Es. — — 
ace bg debe habt 13 4 101 8 1 i 5 57 4 | 107 0 do. neue 3 — — 5 2 SC 
Denbehu eckig 118 4 210° © Disc Lommsgtnigeit |8 4 118 Miu e | be. bed) 88568 Fr. B. m. N. 907 © Napol 5 124 B 
eee ee % „ , eee . 76400 ‚(game 009 88 8 
Wee de % e ene ee, f ae dn ne: „ c 8 5 68 61 © 
— en 5 7 * * 0 * 8 

. eau, Banbtintpeite | 84 18 9, | do: do 9 10 dollars 1 12 3 Si. 2025 6 
Pomm. N. Privatbank 4 874 et bz Kur⸗u. N-⸗Rentbr. 4 | 905 bz 


Steireligiöfe Gemeinb e. 
A den 26. J Vormittags 10 


uli c., 
Uhr, Predigt: Herr Prediger CEzerski aus 
Schneidemühl. 1 f 


D. 1 905 Nachmi . 5 3 Uhr ne F 
bindung meiner lieben Fran von einem Töch⸗ 
terchen beehre mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ang gen. (8460) 
Danzig, den 24. Juli 1 
N. Wilke. 


Hall um 3 Uhr Nachmittags wurde meine 
liebe Frau geb. v. Ezarnowska von einer 
Tochter glücklich entbunden. 
Gogolewo, den 19. Juli 1868. 
Theodor v. Naabe. 


Auction. 


Dienſtag, den 28. Juli a. c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Auction auf dem Herings⸗ 
hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


ca. 140 To. neue Nor⸗ 
wegiſche Kaufmanns⸗ 
Heringe, 

„50 To. Breitlinge, 


welche jo eben mit dem Schiſſe „Veuator“, 
Capt. Neierſen, eingetroffen find. 


89% ul lien. Joel. 


Von Fiegl, den 3]. Sk “ bis einſchließ⸗ 
55 Mittwoch, den 5. Auguſt, fahren die Dampf⸗ 
böte „Vorwärts“ und „Linau“ zwiſchen 


Ewing Tiegenhof und 


täglich 


und zwar Morgens 6 115 von Elbing, Mor⸗ | 
gens 20 Uhr von Dan 
Die Expedition = &singer Dampfböte, 


Benno Loche, 
(8466) Hundegaſſe No. 60. 


Ganz billiges 


traf eine neue, große 
1 555 505 ein bei 
Wilh. Sanio. 


 Fruchtaläfer, Burn, . 


. 2 — Bun) un ee 
empfiehlt in allen Grö Sorten 


Wilh. Sanio. 


imbeerſaft, aus 1 1%. . Saft u. Th. Zucker 
bereitet, vorzüglich ſchoͤn, 3. hab Neugarten 14. 
eſten Himbeerſaft, friſch von der 
e, nur noch Montag und Dienſtag 
m Verkauf, das Quart a 8 %, bei größeren 
uf äten billiger, wie auch Himbeerfaf mit 
7250 Sm ver en und haltbar zu demſelben 
reis emp fiehlt E. H + Nötzel, Altſtädt. Grab., 
. No. 107, im ae, 05 
einſte en al. ae 8 

m leßten ange, haltbarer ile 

die 18 40. 1½ %, die /52⸗To. 25. 
1 unter Nachnahme 6415 
Brunzen's Seeſiſchhandlung, Fiſchmarkt No. 38. 


Aalmarinaden, 


Geräncherte Speck⸗Flundern ꝛc., 
verſendet nur in 1 Qua 99 


auss, I. Damm 13. 
et täifhen N 
Crowu-Ihlenes Hering, 


ungeſtempelt Ihlen⸗Hering, 

g neuen englischen Matjes⸗Hering, 

sihion rirt bei Partien u. einzelnen Tonnen 
igſt (8467) 
Malzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor). 

Gol N in vorzüglicher Quali» 

0 ſiſche K Bienbanlung en 

Auguſt Hoffmann, 

e Probsteier Saat- 
oggen und Saatweizen 

Bestellungen darauf bitte mir baldigst zugehen 
zu lassen. (8350) 


F. W. Lehmann, 
tät empfiehlt die Aqua⸗ 
(3958) Heiligegeiſtgaſſe No. 26, 
9 Auch dieses Jahr direct aus der Probstei. 
Danzig, 


d. 22. Juli 1868. 
G. F. Focking. 


Ai Original Probſteier Saat⸗Roggen, 
vorzüglicher Qualität laut Probe, ee 
eg an. 

F. E. Grohte, Jopengaſſe 95 32 


Starke Blerflaſchen aun 
der feinſten bis ordinairſten Sorte empf. 


Wilh. Sanio. 


ga 4 auägeb. Wintbihaft unmeit . Danigs, mit gut, 
Gebä pen 2 der u. — ſen, 6 1452 


Wasn ni nimmt auf Dr. Moeller, Peritrcb. 8. 


Il Für Fußpatienten !! 


Das ältefte 17 7 wird nach der neueften 
Erfahrung der Fußheilkunde ſchmerzlos, gemöhns 
lich hach dem erſten Verbande, mit gewohnter 
Leiche geheilt 821 (8479) - 
Ken eee ee, 
practi ühneraugen:Operateut 
Schmiedegaſſe No. 15, am Holzmarkt. 


IC BR 


N Be ee 
gutes Ausſchußporzellan] 


a | 7. Langgaſſe 7 7. 9 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Vork. 


Southampton anlanfend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 29. Juli EB | Alemania, Mittwoch, 26. Aug. B 
Saxonia, do. 5. Aug. 8 Boruſſia, 5 U f Aug. Sn 
Hammonia, do. 12. Aug. 8 Holſatia, Mittw 2. Sept. % 
Germania, do. 19. Aug. Weſtphalia (im Baur 5 
Die mit * Ben, S laufen Southampton nicht an. 2 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. hei. . 13 Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwiſchen⸗ 
deck Pr. 


Ct. 35 erhöht. 
für ordinäre Güter nach 


Vom 19. Auguſt c. incl. an wird der Zwiſchendeckpreis auf Pr. 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, 
Uebereinkunft. 


1062) 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4%; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Danpfiäkte, 
und zwichen Hamburg und New⸗Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Sonthewgten anlaufend. 
„Scetober, Sax T J. December. | 

7 1 e Leiten 4 7 ebrnar 1869, 
Stn, er, eutenigg , + ö Pi ; 

Pafſageprelſe: Erſte Cojäte, Rr. Ert. 1 20, Zweite Eajüte Pr. Ert. % 150, Jwiſchendec 


N 


Fracht E 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. | 
05 


155 1 85 ee 1 70 t Boden Um. Wa 8 ae folge Hamburg, 
r Preußen zur tepung der Verträge r vorſtehende on⸗ 
. C. Platzmann in Berlin, Leue 6 7 * und Lot Louiſenſtraße 1. 1. 


ſo wie bei dem 


ceſſionirten General⸗Agenten Zn 


undegaſſe Bi 
Paninski J. Otte Jantzen, , 


en Publikum zu neuen Einrichtungen 
ufacher Meublemeuts in Nußbaum⸗, 


5 K e 


1 5 77 Dar Lot . a 


4 empfieblt dem geehrten biefigen, ſowie auswärti 

15 eine große Auswahl ganz feiner, ſowie e 

Mahagoni⸗ und Birken⸗Holz nach den neueſten Modells . Ferner; dauer⸗ 

70 39 5 a fertige 2 in 50 verſchiedenen Formen, zu 12, 14, 16, 18. 20, 24, 25, 

ö 940 0, 45, 50, 52 Thlr. ꝛc., Fauteuils und 8 Lehuſeſſel in 30 verſchiedenen 
Facons, ales an Kohrſtühle, das / Did. von 7 Thlr. an, Gallerie: und Silber: 

i ſpinde / Wäſcheſpinde von 6 Thlr. an, Sophatiſche auf mafjiver Säute von 6½½ Thlr, 
an. Damenſchreibtiſche, Cylinder⸗Bureaux, Nähtiſche, Salontitehe,; Speiſe⸗ 
tiſche zum Ausziehen, gediegen gearbeitet, polirte Bettgeſtelle & Thlr., Springfeder 
Matratzen mit den größten unh 205 Federn, guter Füllung ni ſtarkem reinleinenem 
Ueberzuge Ir. u. v. a. mehr. 

Beſonders empfehlen wir noch unſer (8469) g 


BER großes Spiegel Lager 


Da 87 Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel nebſt Spiegelſchräuken und G 
f Preiſe billigſt und ganz Er 


Eee 


Die Schub. Vun Fahr N 


5 lt das größ t fi E Lager aller Sorten Herren⸗ und Damen, ſowie Kinderſchuhe 
6 NN 2 N und empfiehlt beſonders | 


* für für Damen: f 
0 date Sail 23 4 55 bis | Gamaſchen ine ae 1 %, s N 
' Fablledert beit 20 Re. bis Feinſte 1 75 ol 95 5 9% bis 17% 
J Gummizug⸗ „Gamaſchen 2 Is 95 Pi 2 mit Abſätzen 1 %. 104 bis el 9. | JE 
15 20 Hr Gummi 77 0 132 12³ 1 4 20 FAR | 
Yacit 3 raue Gamaſchen , 
j Seinite 80 9 tiefe 3 25 Igu ann mit 1 u. Ane N 


Weiße Atlas 10 rk 
Hohe Wabdenſteſe el 1 185 2 0 


Ib n 20. K bis 23 
80 8571 ganz Bet Muſtern. 5 0 


Morgenſchuhe in allen Sorten 12 bis 25 Gr. 
. Pariſer und Wiener Modenſtieſeletten für Herren, Damen und Kinder, 9 
in den 3 Sachen 


Knabenſtiefel mit Schäften und Zügen 1 8. 10 Au bis 2 | 


* b 
Fr te Kalbleverſchuhe 2; 99 25 RL. 
My Jette ea ie % 8 05 ee 

‚ W lackirte boppeffoblig A bis 


1 4% 

Leichte e in feinſtem Leder 2 %. 
| 25 Ar. bis 3 

50 Herrenzeugitiefel mit Lackbeſatz 23 bis 3 


Gummiſchuhe, ächte Petersburger und andere Sorten. 


Kinder und Mädchenſchuhe und Stiefeletten, 


Auswärtige Fc gegen Einſendung des Längenmaßes oder Probe⸗ 
S 


Gühes e Schuh⸗Waaren⸗F 
en gros & en detail, 
Langgaſſe 77, 


Max Landsberg. % | 
Beſtellungen und Reparaturen —.— ſofort ausgeführt. Im u 


— u 


* u a 


Kolniſche 8 gegen Geselſchaft 


verſichert Ernten in Scheunen und n Miethen — gegen 


feſte vraie 
Ihre Garantiemittel betragen über ſ ſechs Millionen Thaler Pr. Courant. 


Die Unterzeichneten ſind jederzeit bereit, Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen. 


F. E. Grothe, 


Haupt⸗Agent in Danzig, 


J. Bodelste Gutsbrfiger auf Krohnenhof, 


Ageut. 


Buchführung. 


Zur Einrichtung, Führung oder Reguli- 
rung von Geschäftsbüchern für Fabriken, 
Handlungen, Brauereien u. grös- 
sere Gewerbetreibende in gesetzl. 
Weise unter strengster Diseretion, sowie zum 
Unterrichte in der doppelten und ein- 
fachen Buchführung empfiehlt sich, 
gestützt auf eine 2Öjähr. prakt. Erfahrung, 
(9901) A. Lipkau, Burgstrasse No, 6. 


Ein 2 Diener, ünverh., gewandt im Serviren, 


abrik, 


405255 l Hatemilſchuhe. 


Du 


(8477) 


G4 een Eriieh., evang., Tocht. e. An | 
Zeugniſſen, beſond. m. d. Erzieh. 
der ider Nite Octbr. e. Stelle. Der 


Ei Ele um findet eine Stelle 
al 


anggaſſe 975 3 26 ſind 2 7775 15 5 
L 1 55 zum Auguſt oder September zu ver⸗ 


miethen. beim Portier des Hötel du Nord. (8463) 


| venfien, 


aben bei 
195 au Looſe al 8 1 Bring £ 
Bent u. ae ir Danzig, Bangenmarkt 7. b 


Kiſten berpadtt, a Mille 25 
Ta- wc (50) 15 


vorzügl 


wünſcht zum 1. September Stellung. Näheres | 


ei Knabe achtbarer Eltern findet in meinen 

ey a eine u y 

J. Auerbach, Langgaſſe 

2 855 Dauer des , Dominitsmarkts ift 

ein geräumiges Ladenlokol mit Schau⸗ 

in der Milchkannengaſſe au ver). 
Näheres Wollwebergaſſe No. 9 

Gedd ng 5 eng 8 

cretion, und ſichere otheken kauft P. 
Pianowski, Poggenpfuhl 70. 22 


Ueber 100 verkäufl. Güter 


2 . Weſt⸗ und Oſtpreußen, giebt gern 
u 
P. Pignowski, Po No. 2 
N „Kaufsaufträge — — . — * 


Bremer Rathskeller. 
Krebs⸗Eſſen. 


e earl . 
Café Mathesius, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 71, 
Sonnabend, den 25. Juli 1868, 
zur Einweihung des neuen Locals: ug 
Grosses Concert 


von einem gut beſetzten Orcheſter. Anfang 9 Abe 
Abends, ohne Entree, 
Zu zahlreichem Beſuch ladet en Fear ein 
Matheſius. 


Seebad Weſterplatte. 


Jeden 3 S 0 1 e Eon: 


_(8486) 


sent von der we e L 3. Oſtpr. Gren.⸗ 
ene he 9 0 Bil t8 10% . A 
de den 5 5. älter, 
"See 

Sonntag, ebd d Joppot. 


Viertes Abonnements. Concert 


105 Wang 46 Uhr, ere 


ad Brüſen. 


Sonntag, den 26. Juli 1868: 


Großes Concert 


vom Muſikcorps des 1. Leib, 
Anfang 43 Uhr. End N 9 0 Pe * 
(8438) 0 Keil. 


Entree 24 Zw 
Seebad Bröſen. 


2 Mittwoch, den 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 


Grosses Musik- Fest 


Abends brillante Ve been 2 
(84 H. Buchholz. 


8010 uke's Etablissement. 


Sonntag, 26, Juli: Große Vorſtellung 
und Concert. Anf. 45 Uhr. Entrée wie gew., 
von 8 Uhr ab 23 Sor. 12 i 18 


— zent. 


Sinn 
Be 2 
Sen 8 0 Pie auf . 5 
re e, miſche ö „ 
Anfang ½7 Uhr. 0 Ye 0 ni 


mination des Gartens 
Ab. susp. Zweites 
Haverſtröm: Der K 
ſpiel in 4 Acten von C. Suti 
derr Haverſtröm. 


DE zweifelhaften Ruſes iſt der 


alte des Seren 
gag le Sc Luſt⸗ 
w. Graf Thoraue: 


Beſuch des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes, de 155 dort 
fiattfindenden Conterte Nic 
geftattet, widrigenfalls fie zu gewär⸗ 
1 haben, Ne 1 werden. 
bose, f eitz. 


Dombanloo 1 


1. Bene, T ran J 


An eine Partie reine Ha⸗ 
banna⸗Cigarren, groß 
Regalin⸗Format, in Ah 


Thlr., in Geſchmack, Aroma, 
und 1 Arbeit son 
„erlaube ich mir 
meine auswärt. Freunde 
anz beſonders aufm 
45 zu machen. 
Albert Teich grieber, 


22. Kohlenmarkt 22, der a. 


—.— 


Den und N u de W. Kafemann 
1 0- 


